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Anatomische Abhandlung
Von denienrgk Theilen eines Weibs /

die zu der Kinder - Zeugung gehören .
Emnäch gar gewiß ( wie Hixpoerst.
,lidr . 6e loc . in Komin , sehr ange -
smerckt ) daß die Beer- Mutter eine

„ Ursach der weiblichen Kranckheiten
7 feye / als hat mich für gut angesehen /

weiln ich von denen / so dieSchwan -
gern undKindbetterinnen angehen / zu handeln / und
den rechtmäßigen Vortheil / denselben in ihren
Kindhaben zu helffen und an Hand zu gehen / wil-
lens bin / es werde / dißOrts / gar rathsam und noth¬
wendig seyn / nicht allein dieBeschreibung derBeer-
Mutter , sondern auch aller und jeder Glieder eines
Werbs / die zur Kinder - Zeugung gewidmet / vor¬
an zu schicken ; Und will ich / nach dem Exempel
Fernelii / der das Lesen seiner Schafften denen /
die der Anatomie unkündig sind / verbeut / anzeigen /
es sep unmöglich / alle iLachen / die ich nachgehends
zuweisen vorhabe / recht undwolzu begreiffe » / wo¬
fern man dieser Glieder nicht ein vollkommeneWis-
fenschafft hat . Ich will aber / so kurtz und eingezogen
als mir immer möglich / davon reden / damit es ih¬
nen die Hebammen desto leichter zu Nutz machen'
können / indem ich sie nicht / durch einen Haussen
Anatomischer Strittigkeiten / die ich ihnen / als nir -
Zendzu nutz / zu betrachten heiinsestellt haben will /

A abwen -



Anatomische Beschreibung

abwendig zu machen begehret . Jedoch soll nichts

Desto weniger die Beschreibung / die ich davon ma¬

chen werde / dermaßen in annehmlicher Kürhe voll¬

ständig sey » / daß / wann man / gegen die Figuren

hält / so ich hierzu vorstellig gemachet / sie nicht erman¬

geln wird / ihnen sattsamen Bericht zu geben / wie sie

sich / bey der Kunst des Kindhabens / wol befinden /

und ihr Amt gebührlich verrichten mögen .

Solche Theile nun sind die Samen - Gefasst /

und zwar sowel die Zubereitende / als die Ableitende /

oder Auswerffende ; item die Geburts - Geylen / und

die Beer - Mutter / neben andern Theilen mehr / die

davon herkommen . Wir wollen ein jedes Stuck

für Stuck untersuchen / und erstlich von denen so ge¬

nannten zubereitenden Saamen - Gefäßen Mel¬

dung thun .

kV -''

Erklärung der ersten Figur .
Welche der Ursprung / und die Austheilung

derer Samen - Gefäße zeiget .

Zeigen die Muskeln des Bauchs /

und deß kerironLi , oder des inwendigen

Schmeer - Bauch - Fells / wie sie heraus -

wärts überstülpe / um ihre enthaltene

Theile sehen zu lassen .
A A . Die Leben ,

L . Die Plabei - Adern / oder Schnur .

Das Band / woran die Leber hängt -
D . T ) crs Gallen - Dläslein .

L . Die hole Blut : Adern .

Diegrosse Puls - Adern .
6 6 LO .DieÄussaug - BlurmndPuls - Adern

P >' M >
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der weiblichen Gedurks - Glieder . ^
kill . Die Lenden- N îeren.
ll . Die Samen - Adern / deren die Rechte von

dem Ast der Hol - Adern / und die Lincke
von den Aussaug - Adern entspringen .

LL . Die zwo Samen - Puls - Adern / die ihren
Ursprung nehmen von der grossen puls -
Adern / und sich mir den Adern emer jeden
Seiten beginnen zu paaren .

Die zween Aeste der Samen - Gefaffe / die
herabwärrs an die Seiten derBeer - M « «-
ter gehen / allwostch ein jede in drey Zrvev
ge verrheilec : derer der erste sich in den
Boden derDeer - Murrer begiebt : der an¬
der sich durch das gange breite Band aus -
thrilrt : und der dritte sich nachdcrLän -
ge der Beermutter - Seiten zeucht / und
gegen den Mutter - Hals / nahe bey defi>
sen innwendigen Mund - Loch / zu enden
beginnet .

KlX DieSamen - Blur - undpuls - Adern die/
wann sie zusammen stossen / zu denGey -
len gehen .

blbl . Die Lenden - lTkieren.
OO . Die Auswerf - Gesässe / die von den Gel¬

len geraden Weges zu der Beer - Mwrek
gehen .

?? . Die Gefasst / so man gemeiniglich für die
rechte Auswerss - (Befasse halt / denen der
Falopius den tarnen der Trompeten ge¬
geben hat .

OZ ^ Das zerfleischte Stuck , so da nichts an ^
ders / als ein Trumm von dem breiten
Band / an seinem End sehr zerschnitten
ausstehet,

A ij KKKK . L>ir



4 Anatomische Beschreibung

Die breiten Bänder »

88 . Die runde Bänder

1 *. Die Beer - Murcer .

V . Die Harn - Blase .

XXXX . Die Harn - Gänge / wo sie sich be >

ginnen hinter der Blasen einzuschleuhen .

W . Die Scham - Beine / wie sie geschiedcn / und

eine vom andern gespreust / um die Grelle

der über der Deer , Mmtcr liegendenBla -

se desto bester sehen zu lastftn .

i . l . Die zwey grosse Leffzen der Scham - Thei¬

le / ein wenig voneinandergespreust .

a . Die Weiber , Ruche / oder das Scham - !

Zünglein .

Z . z . Die zwey Jungfern - Blätter oder Was¬
ser - Lefzen / zwischen welchen der Harn - !

Gang zu sehen / und besser unten stehet

man die eigene Gestalt von den Fleisch , (

waryem um den Eingang der Scheiden l

herum / welche Theile insgesamt aufs be - >

sie hernach / in der fünssren Figur / vorge - - ^

stellt werden . >

Erklärung brr andern Figur.
Welche eben die Theile/ als die vorige / vorstel¬
let ; bey dieser andern ab er / seynd diese Theile
tvolgröffer / undganzvondem Leib gesondert /
damit man sie desto besser / und leichter beschauen
könne . So sind sie auch mit und bey der gan -
- en Beer - Mutter / und ihren Banden / um

die Vertheilung der Besässe desto eigent¬
licher in acht zu nehmen .

-v /v . w , i -



der weiblichen Geburt ^ Glieder .
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^ .. weisen dteMuscheln desBauchs / und die
^ auc des inwendigen Unrer - Bauchs / rvi -
sie über sich aufgestülpt sind .

AA . D >e Leber .
L . Die Nabel - Adern oder Schnur .
6 . Ein Lrümmlein von dem Auflupff , Ba » d

der Lebern .
v . Die Gallen - Blasen .'
L . Die hole Blue - Adern «
k' . Die grosse Puls - Adern .
6066 . Die auslaugende BlM - und puls -»

Adern .
HH . Die Lenden - Nieren .
! I . Die Samen - Adern / deren die rechte von

dem Stamm der holen Adern / und die
lincke von der Auslaugenden entspringet .

LL . Diezwo Samen - Puls - Adern / die alle
deede entspringen von dem Stamm der
grossen Puls - Adern / und sich mitten in
ihrem Fortgang / oder unter Wegs /
mieden Blur - Aoern einer jeden Senen
ZU paaren pflegen .

61 ^ . Zween Aeste der Samen - Gesasse / wie sie
gegen die Geilender Beer - Mmeer herab
fahren : Allwo ein jede sich in zweenZwei -
ge theilet / deren der erste sich in den
<vrund her Beer - Muccer begiebr / der an¬
dere aber sich in das gany breire Band
vertheilet / und der dritte sich nach der
Lange derBeer - Mutter - Geiken / biß an
ihren Hals / erstrecket / da er sich nahe bry
den innern Mundloch zu enden beginnet .

Die Samen - Blut - und puls - Adern /
die / miteinander vereinbaret / zusammen
in dteGeylen gehen .

A iij NN . Die



6 Anatomische Beschreibung
DleGeburrs - Geylen .

OO . Die Auswerss - Gefässe / so von den (bey -
len / geraden Wegs / zu der Beer - Multex
gehen .

k? . L) te Gefasse /so man insgemein darfürbalt ,
ste seyen hie rechte Auswerff - Gefass» / die
sich an dieMutter »Hörner begeben . Und
Die seynd die (besässe / denen Lallopurr
den lTkamen der Trompeten gegeben
hat .

<^ Daszerflsischte Stuck / das sonst nichts
ist / als nur ein Trumm von dem breiten
Band / wie solcher / also zerkerfft / an sei¬
nem End zusehen ist .

klRKK . Die breite Bänder .
855888 . Die runde Bander / die von den Mut¬

ter - Hörnern an / biß zu den Sckam - Bei -
nen / und den obern Theil der Hüfft / fort¬
gehen / allwo ste stch beginnen mir einem
haurltchen Trumm anzuhängen .

1k. Der eigentliche Törper VerBeer - Mutter .
V . Die Scheiden oder der Hais der M ueter .
XX . Zwo Zerstammungen der Blur - und

puls , Adern / welche / nachdem sie von
dem Unter - Leibentsprvngen / von unten
über sich auffsteigend fortgehen / und den
gangen Mutter - Hals befeuchten / steh
aber bey der Zusarbentressvng der abstei¬
genden Samen , Aeste zu endigen pflegen .
Die zwo Leffzen der weiblichen Scham /

die da / einwärts / oder gegeneinander /
gekehret / den Eingang in die Scheiden
zeigen .

22. rr. Die Harngänge .
Das



der weiblichen Geburt « , Glieder . 7
Das erste Capitel .

^ ^ - ^ Von den ZubereiL - Gefaffen .
' " i d , .̂ ^ )Ze Samen - Gefässe / so die Zubereitende ge-
TöiH - / ^ nennet werden / weil sie das Geblüt / daraus

der Samen gezeuget / den Geburts - Geylen
n, » - ^ beybringen / nnd zubereitet » / feynd sonst bey den

o -rlhpH Weibsbildern / der Zahl / dem Ursprung / und dem
^ Amt nach / keine andere/ als bey dem Manns - Bil -
. dem gefunden werden / aber wol was dieEinleitung /

" ISlifiM , und die Weis ihrer Vertheilung anlanget ; dann
' br ,M diese haben so wol als jene zwo Blut - und zwoPuls -
M / sn ski< Adem / die von einem Ort herkommen / und gleich s»

fort ein Amt zu verwalten habet ».
Dieser Besässe seynd zwey auf einer jeden

rMM - Seiten / nemlich eine Blut - und eine Puls - Aden.
Zä -rii -Se !, Die Blut - Ader von der rechten Seiten gehen aus
Hüffc / s- n , von dem Stamm der holen Adern / und die von der
tiniminm lmckeuSeitenkommt allemal von der Aussaugen -
m . den . Die Puls - Adern anbelangend / so entspringen
luMutttt dieselbe beede von der grossen Puls - Ader / unter den

Aussaug - Adern . Die Blut- und die Puls - Ader
2lui - li») stehen zwar / bey ihrem Anfang / ziemlich weit von-

bdem K- vs« einander / kommen aber in der Mitte / unter Wegs /
, , van um zusammen / um sich zugleich miteinander m die Gey -
! ' len zu begeben : ehe sie aber dahin gelangen / strecken

^ sie einen wol - merckllchen Zweig von sich / der von
> kw Seiten der Beer - Mutter unter sich gehet : allwo er

'Z ' sich in drey Aeste theilet / deren der erste gegen ihrem
Grund geleitet / die Monatblühe dardurch zu ent -
leeren / wann das Weib nicht schwanger / und zur

MnM Wahrung der Frucht / sofern eine in der Beer -
Kutter ist . Der ander theilt sich aus / durch alle
Häutlein des breiten Bands / und gibt auch etliche
kleine Spröslein dem runden Band : und der dritte

A iii , W



s _ — Anatomische Beschr eibung
Ast kriecht nach der Länge der Mutter - Seiten her /

und beginnet sich zu enden gegen ihren Hals / um

der Entladung der Monat - Zeit zu dienen / wann

Das Weib schwanger ist . Der andere Theil der

Samen - Gefässe gehet ganh völlig zu den Geylen /
und sind / wann sie dahin komt / die Blut - und Puls -

Adern dermaßen beysammen / daß man sollte mei¬

nen / es wäre nur ein wenig Gefäß / j a es sind dieselbe

alsdann dermaßen in einander verwickelt / daß man

sie fast nicht von einander bringen kan / man zerreiße

sie dann . Es ist aber dtß darum alsogemacht / lwann

wir dem gemeinen Wahn wollen Gehör geben ) da -

mtt das Geblüt / bey solchem Durch - und Unterein -

ander - Gang / desto leichter gestellet und geschickt

werde / sich durch die Geylen in einemSaamen

zuverwandeln / ehe es dahin ankommt .

ODAASGSAMSGGSGABAA
Das ander Capitel .

Von den GeburtS - Geylen .
HsM Lle Weibsbilder haben gleich so wol als die

LUHlManl -rsbilder zwo Geylen / und hat die eine

E -^ eben einen solchen Nutzewwiedieandere / so

Daist das Geblüst / soihnen durchdiePräparir - Ge -

fasse / von denen wir allbercit geredt haben / zugekom -

wen / in einell fruchtbaren Samen zu verwandeln .

Diese sind aber von der Männer ihren unterschieden

an dem Lager / der Gestalt / der Dicke / dem Be¬

standwesen / der Complexion / und der Zusammrlch -

tung . Der Weiber Geylen liegen inwendig in dem

Bauch gegen einer jedenS eiten der Beer - Mutter /

von rhren Hörnern beyläuffig eines Daumes breit

entfernet . Sie sind aber also gelagert / damit sich

ihre
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der weiblichen Geburts - Glieder . y
ihre Wärme daher vermehre / und werden daselbst
unten hergehalten / vermittelst der breiten Bande /
an welcherHäutlein sie starck geknüpffet / von der
Selten / da sie dieZubereit - Gefässeannehmen . ZH -
re Gestalt zeiget uns / daß sie nicht so rund / wie der
Männer ihre / noch so dick seynd / dann diese seynd wol
kleiner und breiter / man besehe sie gleich hinden oder
vornen . Ihr Substantz oder Bestandwescnerweist
sich nichts ) weich / sondern ist em wenig fester / nur
wegen derHarten ihrerHäutlein . Und gleichwie der
Weiber Complez ion wol kälter / und feuchter / als
derMannsbilder ihre / also ist auch die Wärme ihrer
Geisten etwas schwächer . Ihre Zusammsügung
belangend / so ist sie weit anders : dann dieselbe sind
nur mit einem Haustein oderFällein überzogen / und
ist ihr Corper von vielen kleinen Drüsen / und kleinen
Bläßlein / einsän dem andernzusammgeschlichtet ;
die sind voll von einem solchen Samen / derwol wäs¬
seriger / als der Männer ihrer / und haben über das
einig Gewickel / der Weiber - Samen aber / wann er
nun ausgearbeitet / und fertig / in seinen Gersten /
und allda seine Erzeug - Kraffr empfangen hat / wird
in die Auswerff- Gefasse fortgeschafft / aufdie Wei¬
ft / wie wir jetzt zu beschreiben begriffen seyn .

Das dritte Capitel .
Don dem Ableit - Gefaffen / welche

sonst auch Auswerff- Besässe genen -
net werden .

Ieser Besässe sind zwey/ die / ihrer Längs
nach / vermittelst eines hautlichen Anhangs /

A v an das



10 Anaesmische Beschreibung

an das brerteBand derBeer - Mutter gehefftst . Sir

stammen aber nicht hex von den Geylen / wie dex

Mannsbilder ihre / sondern sind eines guten Singers W
breit ausgestreckt / so dann machet / biß ffe nicht

draus säugen / noch den Samen annehmen / als

nur durch kleine fast unbegreifliche Gänge / die da

nicht anders / als wie die Gekros - Adern / beschaffen /

sich nach der Länge desselben häutlichen Weiten /

zwischen den Ableit - Gefässen / und den Geylen fort - wE

ziehen . Ihre Substantz oder Bestand - Wesen ist B ^

gleich als nervisch / und ziemlich hart . Sie sind im

übrigen rund / hol / und wol dick und breit / an ih -

rem End / so an dem Mutter - Horn anstehet . Da -? kî ss -

her dann kommt / daß Fallopius sie die Trompeten ick

aenennet / weiln sie etlicher Massen einer geraden

Trompeten / mit welcher man gemeiniglich dle k ' amL ^ 5 .
abzumahlen pflegt / ähnlich seynh . Dann sie fangen IliSil

an / von einem engen End / sich allgemach zu erwei - ^ ßiim

lern / biß sie sich in die Selten der Beer - Mutter

verlieren ; allwol . 3 urenriu 8 bezeuget / er habe zuun - ^

terschiedenen mahlen in acht genommen / daß sie MI

sich scheiden in zween Gänge ; deren der eine dicker ^

und kürher /ssrch an der Seiten des Peer - Mutter - ^ -

Grunds zu offnen beginnet ; und daß der engere und . ^ ^

längere an dem Anfang ihres Hals ausgehet / nahe n,W '

bey ihrem mwendtgen -Mund - Loch ; und meldet da - , ^
bey / die Weiber ergiessen ihren Samen durch den

ersten / in demMutter - Gru ^id . falls sie nicht schwan -

ger ; so sie aber nicht thun können / als durch den an - > ^

dem / . wann sie schwanger find / in Betrachtung / daß ^
nach der Empfangnuß das inwendige Mund - Loch

alsdann gantz genau geschlossen ist . Daher kommt /

feiner Meynung nach / daß die schwangere Weiber

grössere Luft im ehlichen Werck und Beyschlaff be -

fisderr / als andere : Ürsach / weiln der Same als - D»,»,
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der weiblicben Geburss - Glieder . r ,
dann einen längern Weg zugehen hat / biß er sich
entleeret . Es kaufte ein jeder ( dem es für gut an -
siehet ) in dieser Sache befragen / so wird er daß de¬
ine also / von ihnen selbst / mündlich vernehmen.

Das andere End von diesen Ablest - Gefäßen
ist / dem Ansehen nach nicht hol / fast wie der Anhang
des blinden Darms / an kein Theilgebunden / son¬
dern ist wallend / und von einer Seiten zur cmdem
wanckend : Es ist auch viel kleiner / und wallender /
und schlinget sich mehrers als die andere / damit
durch diese kleine Rencke / die Kürhe des Wegs er¬
setzt würde . Man siehet diß Orts vier oder fünff
kleine häutliche Anhänge / sich gleicher Massen hin
und wieder schwingend / ^ die sehen dann so zerfetzt
aus / als wann sie von Würmern benagt und zerfres¬
sen waren .

Und sovielsey gesagt von den Ableit- Gefassen /
so da dienen zu Behaltnussew dem gemeinen Wahn
nach ) des Samens / und bestellet stynd / denselben
m die Beer - Mutter abzuwerffen . Doch macht
mich ihr Ursprung etwas zweiffelhafft wegen dieses
Gebrauche ; dieweil sie denselben nicht nehmen von,
den Geylen / diesieja nicht einmal berühren . Und
wolteich lieber glauben / daß die Weibsbilderge -
memiglich .durcl) ein ander Gefäß abwerffen / jö sich
gerad der Geylen gegenüber erhebt / an Seiten der
Beer - Mutter / nahsbey ihrem Horn . Welches /
in Wachest sich nicht augenscheinlich hol erweiset /
wie dick es auch ist / auch nicht vonnöthen / daß es
so sey / sondern es kan der Saure / als gantz geistisch ,
und ixiriwos , gar leicht über zwerg durch desselben
schweißlöcherichte Bestand - Wesen durchwan¬
dern .

Nun kommen wir zur Beschreibung derBeer -
Mutter / und aller von ihr herstammender Theile .
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Auslegung der dritten Figur .
Sodas natüritche Lager oder Stelle der

Peer - Mutter zu erkennen
giebt . ^

weisend » Mvsklen des Daucbsl !
und die inwendige Umer - Bauchs - Ham ;
wie sie auswärts üverstülper ist .

AA , Die Leber «
8 . Die Nabel - Adern .
>L . Das Auftupff - Dand der Lehern .
v . Das Gallen - Blaßlein .
L . Das pancreas / odersogenannteRücklein »
k' . Ein Sruck von demMrltz .
00 . Die Nieren .

Der Orc / dadasGekr§ß anhasftet .
1 . Der Mast - Darm .

1^ . Die Geylen .
>4 ^ . Die Auswerff - Gefässe / die des geraden

Wegs von den Deylen zur Beer - Mutter
gehen .

HIN . Die Gefasst / so man insgemein vor die
rechte Auswersf- Gefässe erkennet .

v 0 . Ein Trumm von dem breiten Band / wie
es zerfetzt ausstehet .

kkkk . Tste breite Bänder .
<)L^ Dle runde Bänder .
N . Die Beer - Murrer .
5 . Die 'Äarn - Blase .
1 . Ber Blasen » Schlauch oder Schnur .
V V . Die Nabel - Pulß - Adcrn .
X . Der Nabel / daran hangen die beedenNa ,

del - puls - Adern / und der Schlauch / die
zugleich m ; r der Nabel - Blur - Ader nur

die ,
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drenen nacp der Geburt / zu den Auf -

lupff - Gefässern / der Blasen / und der
Leder .

W . Die zwo grosse Lefzen der Scham , zwi¬

schen welchen der grosse Gpalczu sehen .

Auslegung der vierdten Figur .
Die da vorstellet eben dieTheile / als die Dritte ;
! n dieser Vierdten aber erweist sich die Mutter
Mtz / Stuck für Stuck / und vondemkeid ab¬

gesondert / Mit ihren vier Banden / und
der Harn - Blasen .

Zeigt derBeer - MMrer ihren Körper .

L k . Die Geburrs - Geylen ,

LL . DieAuswerff - Gefässe / dievön denGeylen

geraden Wegs zu der Leer - Mutter ge -

OV . DieGefässe / welcheTheils darfstr halten /

sie seyen die einyigeund rechte Auswerff -

Gefässe , wie sie VÄIoxius , unter demNa -

mender Trompeten / beschreibet .

LL . Ein zerfetzt Gruck / so nichts anders ist /
als ein Trumm von dem breiten Band /

das an seinem End zerfleischt ausflhr als

wann e » von Würmern zerfressen wäre .
Die breite Bänder .

606660 . Die runde Bänder / die sich er «

strecken von den Hörnern der Beer - Muc -

rer an , biß an die Schambeiner und den

obern Theil des dicken Fleisches allwo sie

sich becm n anzuhängen / vermittelst

eines här . «chen Trumms . Die



i4 Anatomische Beschreibung
H . D >e Scheiden / oder der Hais der Beer -

Mmrer .
II . Dleb - rde Leffzen des Scham , Glieds ,
k .. DieHakn - Biase / weiche / wann sie leer /

klein und runyliche aussieht / wie fte hre
in diesir Figur abgerifs n .

Der Blaseu - Hals / der / b y den Werbern
gar kurrz / sich beginnet anzuhängen / und
auffzuwerffen über den Eingang des
Mutter - Half , s .

Das Vierdte Capitel .
Von der Beer - Mutter / inögemem .

>ZL Süamen - Gefässe / und die Geburts - Gey -

llen der Weibsbilder / worvon wir jetzt geredr /

chynd zu nichts anders gemacht / als wegen

der Beer - Mutter / die der eigentliche Ort / und

gleichsam der bestimmte Erd - Boden ist / um den

Samen / den chr dieselbe zu bereiten / und ausferti¬

gen / anzunehmen ; der dann / wann er darinnen /

mit des Manns seinem empfangen / zur Zeugung

der Frucht dienet . Wir vergleichen die Beer - Mut -

ter / mitgutem Fug / einem fruchtbaren Erdboden .

Dann gleich wre wir sehen / daßdieSämlein der
Erd - Gewächse einige Frucht nicht bringen / oder

von sich selbst keimen / oder ausschlagen können / sie

werden dann in einen ihre Wachsthums - Kraft / die

sonsten still / und gleichsam in der Materi vergraben

lege / heraus zu bringen / und aufzuwecken / gearteten

Erdboden ge , aet : also brächten / gleicher Weiß / die

Samen des Manns und des Weibs / so vermög ei¬

ner ihnen angeschaffcnen Krafft / die Gestalt / und

die Bilder aller und jeder Glieder eines Kinds / sodaraus



« - 1
der weiblic hen Gebu rts - Glieder . 15

daraus soll gezeugt werden / in sich begreiffm / nim -

mermehr ein so wunderbar Merck Herfür / wann sie

k >sn » ^ , uicht ^ das fruchtbare Feld derNatm / das ist / in die

>« / Beer - Mutler / geworffen wurden : die da / nachdem

s , e dieselbe empfangernsie alle zwey aufs engste um -

w fastet / und durch ihre Wärme und absonderliche Er -
genschafft sich der Lebens - Geister / mit denen der

W Samen angefüllt / zugleich bedienend / alsobald dar -

gufem ungestaltet Ding daraus webet / davon sie

nach und nach / alle und jede Theile des Kinds feines

. Leibs drechselt und bildet / denselben ausarbeitet / er -

, nähret und erhält / biß zur Zeit der Nlederkunfft /
oder Geburt des Weibs .

' So dann auch die Ursach / daß der Urheber der

ldMklil . Natur derBeer - Muttergelägert in denBauch des

thMKe - , Weibs / damit ihre Wärme stets durch alle ihre

MMl Theile / mit denensie umfangen / unterhalten wür -

/ äsm » be . Sie hat ihren Sitz in mitten des Untern

k '> i / und Schmeer - Bauchö / zwischen der Blasen / und dem

M M d«> Mastdarm / die an statt eures Polsters / auf wel -

« A chen sie fein sanfft ruhet / dienen / damit sie nicht
^ Schaden nehme von den harten Beinen / so die

M Leu « Hole des Unter - Schmeer - Bauchs bilden . Wel -
che bey ihr über das dienen zu einer starcken Brust -

^ ^ wehr / sie von allem äußerlichen Gewalt zu beschü -

- -Hin tzen . So ltegtsieauch in dem unternThest des Leibs /

, Idkl wegen der Bequemlichkeit des ehlichen Wercks /

^ n, ie und damit die Frucht / wanns zum Kindhaben
kommt / desto leichter kan heraus gebracht werden .

Bey diesem Lager hat sie freyen Paß / sich die gantze

bett der Schwängerung über auszudehnen / und

' MMl hindert sie der Bauch im geringsten nichts / ange -

trÄV sehen Verleibe gantzsteischich / undsolcher Gestalt / so

viel als zur 'Ausdehnung drr Beer - Mutter vsrrno -

rhen / nachgehen kan .
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Es ist an der Gestalt rund / länglich ! / etlicher

m ' ssen einerstarckenBirn ähnlich : indem sie von ei -
nem weiten Grund / so ihr Boden / und etwas breit

ist / sich allgemach beginnet zu enden in eineSpißen ^
an ihrem inwendigen Mund - Loch welches gar eng " in

rffDoch istihreRundenvonvornennnd vonhtnten

ein wenig breit urrd abgeebnet / und solches um deß¬

willen / damit sie nicht so leichtlich von einer Seiten

zu der andern fthwanckle / und in ihrer Stelle desto

fester hasste » Wann wir sagen / die Beer - Mutter

habe eine solche Gestalt / so ist es zu verstehen von

ihrem vsrnehmstenTheil / der da ist ihreigenerCör -

per oder Rump / und ist darunter nicht begriffen ihr

Hals / sonsten die Scheide genannt . Man befindet

auch an den Seiten - Therlen desselben Grunds /

zwey kleine aufgeworffene Hügelein / der Beer -

Mutter Hörner genannt / darum / weiln sie etlicher

Massen denen Hornlein / so an den Kälbern begin¬

nen vorzuschießen / ähnlich sind .

Die Länge / Breite / und die Dicke der Beer -

Mutter ist unterschiedlich dem Alter / und der Leibs - ^

Beschaffenheit nach ; dann die junge Mägdlein / Wch

die das mannbare Alter noch nicht erreicht / haben Mch

diese gar klein an allen ihren Abtheilungen ; und die ,

Weider so ihre Monat - Zeit überflüssig haben / und

die / so sich des Beyschlaffs ordentlich gebrauchen / « k

haben sie wol weiter und dicker / als die jenige / die Mch

desselben wenig geniessen / oder nochJungfern seynd . Mku

Bey den jenigen / so erst neulich ein Lind gehabt / Di lq
ist dieselbe noch dicker / als bey allen andern / sonder -
lieh wan sie erst unlängst eines Kinds genesen seynd / §
weil siemitsehr vielen Feuchtigkeiten begäbet / an !

denWeibern aber von rechimässigerGrösse / und die

wol beschaffen / ist ihre Lange / von demEingang derScham an / biß an ihren Boden / sememiglich acht
Daumen
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Daumen smehr oder weniger ) lang / und nicht eilff/
wie sonsten die Anatomisien geschriebeli haben / und
die von ihrem eigentlichen Cörper / dreyer Daumen /
so da ist bey nähe einer gleichen Weiten / gegen ih¬
rem Boden zu / und eines kleinen Zwergen Fingers
an der Dicken / wann das Weib nicht schwanger ist .
Dieser Boden / oder Grund / gehet alsdann nicht
höher hinauf/ als das Heilige Bein . Am Fall aber
das Weib schwanger / so dehnet sich dieBeer- Mut-
rer aus / und wird einer so ungeheuren Grösse / daß
sie < in den letzten Monaten der Schwängerung ) den
grosten Theil des untern Leibs ausfüllet .

Fast alle berühmte Anatomistcn / so wol die Al¬
ten / als die heut zu Tag lebende / berichten einhel¬
lig / die Mutterwer.döv durch ein Wmrderwerck der
Natnr / so über alle andercWunder steige um so viel
dicker / je mehr sie sich strecket und ausbreitet / von
dem Tag der Lmpföngnus an biß zu dem Ziel der
Niederkunfft . Aber ich verwundere mich / daß
I ^ 3urenriu8 , kivlMU8 , undL3rchoI1rM8 . alsftatltche
Liechter der Anatomie / so wenig Klarheit / bey die¬
ser Gelegenheit / von sich gegeben / daß sie einen so
grossen falschen Wahn nicht erkennt / den sie uns/
nach dem Exempel anderer / die von ihnen gewe¬
sen / verkaufst haben . Alle die jenigen / die sich be¬
mühen / die (Zache (wie ich gethan ) wann sie die
Gelegenheit ereigent / zu untersuchen / werden ohn-
schwer das Widerspielbefinden . Dann das ist gar
gewch / daß / je mehr sich die Beer - Mntter bey ei¬
ner Schwängern ausdehnet / je dünner und zar¬
ter auch dieselbe wfrd / darumb / dieweisswieOale -
nus mit ausdrücklichen d orten / Üb 14 . 039 . 14.
ckeuklp3rtiurn sthrwol jagt sthre Dicken um die-
selbe Zeit sich verlieret / durch ihre grosse Ausdeh -
uung ; um weßwiürn sie alsdann gar schwach zuB werden
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werden beginnet . Welches auch Carolus Stepha - Ai '
uns / ein hocherfahrner Anatomist/ gar wol ange - M
mercker siehe da seine Worte hievon , welche gar ".M
wol übereinkommen mit der Meinung des Galeni : ^
Das Bestand - Wesen der Le » r « Mutter ist zu

Anfang derEmpfangnu » dick : wannaber die ^
Geburc - Zeirschier herbey , kommet , so wird sie > W

zwar gröffer ; ader dünv : Dann die Dicke ver -

lieret sich wann sie in dieLänge ausgedehnt ; ^
DieZeit aber darzwischen hat sie / nachGeistalc

der Grösse , eine Dicken / das ist : Es nimmt die , 7FDicke ab , nach der Vergleichung , wann sie sich !
ausdehnet / undgrvsserwird . Vesalius istauch nicht
ohne Ursach dieser Meinung gewesen , weil sie der ^
Warheit gantz gemäß . Und gleichwie wir sehen / ^
daß die Harn «Blase ( die uns eines halben quer Fin -
gers dickfürkommt / im Fall sie allerdings leer ) nicht >
so dick wird / nach dem sie sich ausdehnet / um den in I M
sie fliessenden Harn zu fassen / und daß / indem sie ^ ßchi
nunmehr über und über voll und ausgedehnet / sie ! Ichifl
Lermassen zart / daß sie fast darvon durchschein ^ ist ; ErÄ
drauf / wann sie sich nach und nach beginnen zu lee - «ch, ,
ren / wieder dicker / der Vergleichung nach / wird / M
indem sie sich einzeucht / und sich in sich selbst zu -
samm säst - Also verleuert gleicher Gestalt dieBeer - IM »>
Mutter , die / wann sie leer / gantz dick / dieselbe MW
Dicken nach und nach , nachdem sie sich anfüllt , und haiich
sich bey der Schwängerung ausdehnt , und um und
um so zart wird , daß sie gegen den letzten Monaten
fast so ausgedehnet ist / als die Blase / ausgenom¬
men denOrt , wo die Nachgeburt au ihr hasstet und
hanget : Welchen Orts sie zwar ein wenig dicker
undschwammichter , stracks aber / nachdem Kind¬
haben , nimmt sie ihre vorige Dicken wider an , in
schein ziehend und zusamm fassen ihre Häutlein ,

die
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_ der weibli chen Geburrs , Glie der , i -
die bey derSchwängurung weit ausgedehnt waren /
und siehet sie selbst zu derselben Zeit dicker aus / als
zur andern : dieweil sie alsdann angetranckt ( wiege -
meldt ) mit eurem Haussen Feuchtigkeiten / die nach
und nach / durch dieSchwürung aus ihr rinnen / wor¬
auf sie wieder zu ihrer gewöhnlichen Dicken komet .
Hatmanstch demnach destelbealtenJrrthums / mit
welchen sich fast die ganheWelt bethören lassen / ab¬
zuthun ; und wolle man nicht glauben / ob wäre die
Beermutter zwey grosse zwerg Finger / bey den leh¬
ren Monaten der Schwängerung / dick / wie sich sol¬
ches dieScribenten eingebildet / inBetrachtunggar
gewiß / daß dieselbe niemals so zart / als zu derZeit / da
sie am allerzartesten ist. So ich also dargethan / um
das Bedencken des Galeni undCaroll Sepham
zu vertheidigen / als denen die Warheit hierinnfalls
wol bekannt gewesen .

. Es ist aber die Beer- Mutter gemacht von einem
hautlichen Bestand , Wesen / damit sie sich desto
leichter zurEmpfängnuß könne öffnen / sich erdehnen
und ausbreiten zu der Frucht Wachsthum / und sich
einziehen / und wieder sthliessen / um dieselbe und die
Nachgeburt zur Zeit des Kindhabens Herfür gehen
zulassen / und sich hiernächst zurückzuziehen / und
wieder in ihren vorigen Stand zu schicken / wie auch
einig ungewohnt Wesen das sich jemals in ihr ent¬
halten kan / heraus zu bringen .

MenMiiak
E
.Ml»!

Ihr Gestell bestehet von vielen ihnen unter sich
selbst gleichförmigen Theilen ; als da sepnd ihre
Haustein / ihre Blut - Adern/ ihre Puls - Adern / und
ihre Nerven . Was ihre Häustein anbei angt / seynd
derselben zwey / die das vornehmste Theil von ihrem
Cörper bestellemDeren das äusserste ist das gemei¬
ne / und entspringet von der innwendigen Unter-

B ij Bauchs -
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Bauchs - Haut . Das ist nun überaus dünn / und

aussen her gar sauber und glatt . von innen aber un¬

eben um sich desto besser vn das andere / so man das

ger Beer - Mutter eigenes Hautlein genennet / und

gleichsbmflcischicht / und das dickste von allen denje -

nigen tst / dle sich im übrigen Lab / wann das Weib

nicht schwanger / befinde / umzuhängen pflegen / aller -

massenich hle oben gemeldt . Sie ist mit allerhand

Zäserletn unterwebt / damit sie ( ohne Beysorg / sie

möchte zerspringen die Zerdehnung / so das Kind

und sein Wasser / in währender Schwängerung

macht / ausstehen / und sich nach dem Kindhaben / von

allen Seiten / desto leichter wieder schliessen könne -

Ihre Vlut - und ihre PulsAdern kommen her

theils von den Samen / theils / von den untern

Schmeer - Bauchs - Besässen . Diese Besässe be¬

ginnen sich alle etnzusencken und zu verlieren in der

Beermutter eigenes Häutlein - Die Puls - Adern !

bringen dahin das Blut / zu ihrerNahrung / wel - ^

ches / wann es sich in gar zu grosser Menge dahin

häuffet durch seyn Bestand - Wesen durchschwitzet /

und / wie ein Thau / in die Leeren ihres ^ oden / oder
Grunds treufflet / daher die Monatblühe zu der

Zeit / wann das Weib nicht schwanger ist / und das !

Ar Nahrung der Frucht dienende Geblüt / Zeit

währender Schwangerung / Herkommt . Ich sage /

die Puls - Adern bringen gedachtes Geblüt dahin /

in Betrachtung der Circul - Trieb / den es aneinan¬

der mallen lebendigen Thieren macht / uns wei¬

set / wie dieselbe alleinig geschickt / das zu thun / was

die Blut - Adern nicht können / dte nur dienen / das

jenige wieder zu dem Hertzen zu begleiten / so nicht /

wie das andere / durch die Beer - Mutter entleert / ^

noch sowolzu ihrer eigenen / als zu der Frucht / ^
wann das Weib schwanger / ihrer Unterhaltung

verzehrt
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_ der weiblichen Geburts , G lie ber . r »
verzehret worden . Die Aeste/ sovon Samen - Ge -
fässen entspringen / schleichen sich / von einer jeden
Seiten ein / in den Mutter -Boden / und seyndwol
kleiner / als diejenige / die von denen des untern
Schmeer - Bauchs herkommen / die nenckch viel di¬
cker sind / und thrgantz Bestand - Wesen einzunetzen
pflegen . Es funden sich auch allda noch mehr kleine
Gefässe / die / von einem und dem andern herkomend /
sich erjirecken biß an das inwendige Mund - Loch /
durch welche sich die Schwangere Frauen jemals
von demUberfluß threrMonats - Zeit reingen / wann
sich begiebt / daß sie mehr Geblüts haben / als ihr
Kind zu seiner Nahrung gemessen kan . Das dann
die vernunfftige und welffe Natur also geordnet / da¬
mit sich die Mutter / Zeit währender «Schwänge¬
rung / nicht öffnen dürffte/ um die Gänge / die son -
sten zum öffternein Mißgebähren verursachten /
durchstreichen zu lassen »

Ihre Nerven belangend / so kommen dieselbe von
dem sechsten Paar des Gehirnszwelches auch allen
inwendige Theilen desUnter- BauchsSlestlein ver¬
schaffet : Daher dann kommet / daß sie so eine grosse
Neigungs - Verivandnus hat mit dem Mage / so de¬
ren auch mercklich von eben demselben sechsten Paar
empfängt / daß diese keinen Anstoß oder Schmer¬
len haben kan / den derselbe nicht auch alsobald em¬
pfinden sollte / dessen er dann Zeugnuß giebt / durch
das Eckeln vor der Speiß und das össtere Brechen /
so ihm begegen . Sie hat deren auch ellich andere/
die von dem Ruck - Marck gegen den Lenden / und
daß Heilige Bein zu / entspringen : so dann macht /
daß die Beer - Mutter begabt mit einer ganh scharf-
fen Empfindlichkeit / welche das Weibzur Bcgierd
des Beyschlaffs reihend / ihme in seinem Werck ein
so geiles Auffhupffen ihres gantzen Leibs verricht .

B iij Über
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Über alle diese Theile / die zu ihrem Gestell

kommen / halste noch vier Bänder / die da dienen /
sie in ihren Lager zu erhalten / und darvor zu seyn /
daß sie nicht alleweil / durch das stetige Bewegen der
Gedärmer mit denen sie umfangen / hin und wieder
getrieben wird ; Derenzwey dieObern / und zwey an¬
dern die untere seyn . Die Obere werden genennet
die breiteBänder oder Sehnen / wegen ihres breiten
und häutlichren Gebäues . Das ist nichts anders /
als die Fürgänge der innwendigen Umer - Bauchs -
Haut / die von Seiten der Lenden / gegen denNieren
zu / entspringend / sich in die Seiten / Theile des Mut -
rer - Grunds verlieren / um zu verhindern / daß ihrCör -
per nicht auf ihren Hals aufliege / und sich kein Ab¬
fall oder Mutter - Stürtzung begebe ; wie sonstenzu
geschehen pflegt / wann die Bänder garlottersind :
Die ferner dienen / die Geylen zusammen / zu halten /
und sicher zu begleiten / so wol die ableitende / bis die
auswerffendeSamen - gefässe / die sich in die Mutter
begeben . Die zwey untere/ man die runde Bänder
nenet / nehm ? ihre Ursprungvon denSeile derBeer -
Mutter / nahe bey ihren Hörnern von welchem Ort
an sie steigen biß an die S c': cham - Weichen / fortstrei «
chend mit einem Trumm / oder Fürgang / von der
inwendigenUncer - Bauch - Haut so dieselbe beglei¬
tet mitten durch die Ringen oder Locher der schlem¬
men nnd überzwergen Musckeln des Bauchs / all -
wo sie sich m kleine Aeste / in Gestalt einer Gäns -
Pfatten zertheilen / deren etliche sich in die Scham -
Beiner einschleichen / und die anderen sich mit denen
Hautlein verlieren und verwickeln / so den obern
und fördern Theil der Hüfft bedecken . Und von
das kommt blßweilen das Schlaffen / und die
Schmerhen / darüber die Weiber an der Hüfft oderden

Will
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der weiblichen Geburrs - Glieder , r ;
den Lenden / Zeit ihrer Schwängerung / zu klagen
pflegen . Diese zwey Bänder jeynd lang / rund /
nervisch und ziemlich dick / bey ihrem Anfang / nahe
an der Beer- Mutter . Riolanus berichtet / er ha¬
be wahr genommen / daßsie hol seyn bey ihrem Aus¬
gang / und den gantzen Weg durch / den sie machen /
biß zu dem Scham - Beinern welcher Enden sie et¬
was kleiner sind / und niedersitzen / und sich / wie wir
gleich jetzt gemeldt / einzusencken : und durch deren
Vermittelung geschicht / daß dieBeer- Mutter nicht
zu sehr kan aufsteigen . Wie dünn sie aber auch an
den Stand ihrernatürlichen Stelle / vermittelst ge¬
dachter vierBänder / so hat sie doch / einen als andern
Weg freyen Paß / sich bey der Schwängerung ge¬
nugsam auszudehnen / angesehen dieselbe gar lucker/
und solcher Gestalt ihrerÄusdehnung leichtlich fol¬
gen und nachgehen .

Über diese Bänder/ so die Beer- Mutter also
aufund abwerts im Zaum halten / ist sie auch zu
mehrer Versicherung mit ihrem Hals / an die Bla¬
sen und den Mast-Darm / zwischen welchen sieltet /
angehefftet ; und daher kommts / wann sie eine Ent¬
zündung befällt / sie dieselbe auch den benachbarten
Theilen mit anhengt .

Ihr Eigenthum bestehet hierinnen / daß sie
die Samen des Manns und des Weibs empfangt
und aufbehält / und sie durch ihre Wärme / von der
Vermogung insWerck richtet / um einKind zu erzei¬
gen ; in Betrachtung dessen sie allerdings nothwen¬
dig zu Erhaltung des Geschlechts ist . So dient
sie auch noch über das / zufälliger Weis / um nach
und nach die Unreinigkeiten des gantzen Leibs zu
übernehmen und auszuführen : Massen denen
Weibern begegnet / die einen Haussen weisses Flus¬
ses gehen lassen / und von Zeit zu Zeiten zu reinigen

B >v den



24 Anatomisc he Beschreibun g

den Überfluß des Geblüts / nicht anders , als sonst

gewöhnlich alle Monat geschieht durch die Entlee¬

rung der Monat - Blüe , wann das Weib nicht

schwanger . Gleichwie wir aber durch den Namen

Beer - Mutter / msgemcm alles dasjenige verliehen /

was von der < cham an / biß an ihren Grund be - ,

griffen , welches der Ort , da d '. e Empfängnus ge¬

schieht , so ist zwar nicht genug / daß wir alle ihnen

selbst ähnliche Theile der Beer - Mutter zu erlernen

gegeben , daß wir sie von außen untersucht ha¬

ben : Dann es ist eine Nothdurfft , daß wir , um ei¬

nen vollkommenen Bericht darvon zu geben , auch

eine Beschreibung ihrer sich untereinander unähnli¬
chen Theile machen deren viere , nemlrch ihr Boden

oder Grund / ihr innwendig Mund - Loch / chr Hals /

und ihr auswendig Mund - Loch - insgemein , die ü

Scham genennet . Und das ists , was wir hiemit /
zu untersuchen angefangen an diesem Scham -

Glied , darum / weil dieses ist der Eingang , der uns

innwendig hinein zu den andern Theilen weisen '

muß , umvondannen ihr wunderbares Gebäu wol

zubetrachten . ^

Auslegung der fünfften Figur .
So die SchaM ' Tlfft e verstellet .

Diese Figur möchte vielleicht züchtlgenAu -
gen / m einer unzicmenben Gestalt vorkom¬
men - Allein werden sie solche nach Belie¬
ben geschehen lassen / tn Erwegung diese
ebenso nöthig / als gütlich sielst / die meiste

Theile / die unter diesem Scham - Theil
verbürgen liegen , zu zeigen .

/ v . wci -
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der wei blichen Geburrs - Glie der . r s
A,. wei - ck die Scham welche gany mir Haa¬

ren umhüllet .
8R . Dre zwo grosse Lefzen voneinander ge -

spreuss r / welche gleichfalls von aussen
Mlt Haaren bedecke / aber an ihren tun -
wendigen Theil emigHaar nicht haben .

L . Die Weiber - Rurhe / oder das Gchaam -
Zünglein .

O . Dre Decke des Scham - Züngleins / so einer
Art der Vorhaut gleichstehet .

L . Die zwex Iungfern - Häutlun / Vh? mphä
genannt ,

k' . Die Harnleitung oder Röhre »
6 . Das Gabelein .
H . Die Schiff - förmige Grlrbe .
IllI . Die Myrrhen - Blak - förmige Fleisch , wärs

getetn , Zwischen welchen zu sehen der Ein¬
gang der Gch « lden / in dessen Damerung
man etliche seiner Falten sehen kan

L . Der Hmder oder ÄAer »

Dasfünffee Capitel.
Don dem auswendigen Eingang der

Beermutter / insgemcm die Scham oder
das SchatmGlied genannt .

" 3ß Glied rechtzu lernen / müssen wir de¬
ren andere mehr / die sich dabei ) befinden / in

^ Acht nehmen / deren theils von sich sechsten
austenherzu sehen / und die andern unter den vorge -
melden verborgen / und nicht zu sehen ftynd / man
spreusse dann die zwo grosse Letzen voneinander
und zerzerre den Eingang der Scham ein wenig

B v Die



r 6 Anatomische Beschreibung

Die , soM von sich selbst sehen lassen / feynd die

Scham - Reyben , der Scham - Beutel , die zwo

grosse Lefftzen , und der grossen Schlitz oderSpalt in

der Mitten . Die so unter und zwischen denselben

verborgen , seyn die Weiber - Ruthe , der Harn -

Gang , die zwey Nymphen oder Junfgern Blat -

lein / und die vier Fleisch - Wärtzlein .

Die Scham - Reyhen ist der Obertheil den

Scham / an dem vordernTheil derScham Beiner¬

lein ist der jenige Theil , so wieeln Hügelein über

den grossen Leffzen aufbilhen zu sehen , und deßwe¬

gen der Venus - Berg genenetwird . DieseScham -

Reyhen , und der Scham - Ballen feynd über und

über mit ' krausen Haaren bedeckt die gemeiniglich

bcv den Weibsbildern so wol , als bey den Manns¬

bildern , in vierzehenden Jahr ihres Alters Herfür

zu kommen pflegen .

Die zwo grosse Lefzen seyn nichts anders , als

zwey Stücker von der gedoppelten Haut , so von

einer jeden Seitemsich eine gegen der rindern nähe -

rend und anfügend , den grossen Schlitz oderSpalt

formiren . Diese Lefzen feynd gleicher Weis mit

Haaren bekleidet , und mit vielem Fett verwahret ,
die sie dann ziemlich dick und schwammicht macht .

Die feynd nun ziemlich steiff , bey jungen Mägdlein

und Jungfern : aber wol schleh und abhängig , wie

DieBudel - Ohrembey denen , die sich desBeyschlaffs

gar offt bedienen , und noch vsster bey denen , die

Kinder gehabt haben : und diß begibt sich wegen

der flarcken Ausdehnung , die sie bekommen bey dem

Kindhaben . Die dienen nun , um alle die andere

mnereTheile vor äusserer Gewalt und Ungemach

zu verwahren .

Die
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der weiblick/ en Geburrs - G li - ^ «"' .
Die Fuge dieser zwo Leffhen / ( wie öden beyder

dritten Figur zu sehen ) macht das jenige / das man
den grossen Schlitz oderSpalt nennet / weil der selbe
viel werter ausgedehnet / als der Eingang des Ä lut -
ter - Halö / der das männliche Glied ernnime / und
den man den kleinen Spalt /zum Unterscheid dieses /
nennet .

Wann man aber das dicke Fleisch einer Frauen
ein wenig auseinander zeucht / und die zwo Lesszen
der Scham aufzerret / so siehet man die untereThei -
le / die darunter verborgen waren . Man nimt an
ihrem etwas erhabenenTheil / recht über demHarn -
Gang eines kleinen rundlechtenTheils wahr / sö von
demFakovo Clitoris / die Weiber - Ruthe / oder
Scham - Zünglein genannt wird . Columbus heis-
set diß Häutlein / weiln es sich der ersten Ersteigung
oder Presse annimt / die Lieb / oderVenus - Süßig -
keit / weiln da / ( wie er gar recht redt ) der vornehmste
Sitz der Wollust / und der venerischen Begierd bey
den Weibsbildern ist / und empfinden sie hie eine der -
massen grosse Luft / daß wann man sie an diesem klei¬
nen Ecklein fein sachte kützlet / wofern sie sonst eine
geraume Zeit des Beyschlaffs nicht gepflogen / sie
gar leicht ihrenSchamzu werffen aufgewigelt wer¬
den . Das dann ihrer viel zum öfftern ihnen sebst /
oder Wechsels - Weis / eine der andern / thun / um sich
ein wenig von der Liebs - Brunst zu ergötzen .

Dieses Scham - Zünglein siehet man kaum bey -
verstorbeseWeibes - Bildern / weile es gar sehrklein
ist / aber wol grösser bey den lebenden - und bohlt sich
auf / und wird hart / nachdem sich begiebt / daß sie
dieBegierd zum Venus - Spiel ankommt / so bann
geschieht / vermittelst des Geblüt / und derer Lebens -
Geifter / mit denen es sich / bey demselben Merck an -
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füllt nicht anders / als sich begiebt mit der Mann -
Ruthen in ihrer Auffnchtung Und daher komm/
daß es etliche die Weiber - Ruthen genennet haben /
Der Meynung / essey derselben etlicher Massen ähn¬
lich / so wol an feiner Gestalt / als an seinem Gebäu .
E 6 gib ! Weiber / die ein solch überaus langes Haut -
lein haben / und ja dermassen / daß man sagt / es
finden sich Deren etliche / bre dasselbe mit andern
Weibsbildern mißbrauchen .

Unter diesem Schams - Aunglein pleckt das Loch
des Urin - Gangs herfür / daß dann viel weiter bey
den Weibern / als das bey den Männern : Daher
Dann kommt / daß dieselbe gar häuffig harnen Man .
sihet auch eben zu derZeit / anSeiten desselben Urin -
Gangs / zween kleine häutige, Anhänge / ein wenig
breiter über sich auf- als abwärts / und ziemlich läng¬
lich / die kommen her von dem innern Theil der gros¬
sen Leffhen / gleich unter demScham - ZüngleimDie
dienen das Harn - Loch zu bedecken / um die Harn -
Blase von der Kälte zu vermachen . Und wann das
Weib harnet / so ziehen und fugen sich dieselbe der¬
massen zusammen / daß sie den Harn ( indem sie sich
untenher zusammen thun ) abführen / ohne daß er die
Länge der Scham- Theile besprützet / ja offt so gur /
daß er auch nur die Leffhen nicht naß machtsso dann
die Upsach / datzman lelbekleine häutige Flügel die
Nymphen - Blätlein nennet / darum weil sie degr
Wesen der Weiber / das ist / dem Harn verstehen .
Es gi ebt Welber / bey denen diese so groß und fürgh-
hend stund / daß sie ih.nen das Trumm / so über die
grossen Leffzen heraus gehet / müssen wegschneiden
lassen . Sie seynd beyIungfern gantz roth / und die-
st halten sich gar leicht droben / bey denen aber / die
vi - ifi 'rltig beyschlaffen / sind sie falb / und viel weich¬
licher und abhängig .

Nachdem
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der welMichen Geburts - Gliedsr . 29
/ Nach dem wir alle diese Theile betrachttt / so

müssen wir auch mss den inwendigenTheil des gros¬
sen Schlitzes oderSpalts sehen / da man im vonein¬
ander S preisen der grossen Leftzen eine grosse Gru¬
ben zuGesicht bekomme / dieSchiff- förmigeGruben
genannt / welche durch die Zusammfügung derselben
Lefftzengebilder / und mache solcheFügung schier eine
LlrteincsDabeleins / aufwelchem sich die Manns -
Ruthe stützet / wann man sie in den Mutter - HalS
hinein schiebt / der diß Orts anfangt .

Nachgehends siehet man bey dem Eingüng
Des Halses vier kleine fleishigte Hügelein / dieman
gemeinglich die Myrthen - sormige Fleisch - Warh -
lein nennet / deren sich zwey von einer jeden Seiten
erweisen : Über welchen man allda auch ein anders
kleinesan den obern Theil recht unter dem Harn -
Gang wahrnimmt . Die seynd nur rvthlicht / und
stehen bey Jungfern über sich / fügen sich auch fast
eine mirder andern an ihrenSriren - Theilen zusam¬
men / vermittelstetlicher schwachen Häutlein / die
sie / also unter sich haltend / machen / daß sie etlicher
Massen einen halb ausgeschlossenenRosen - Knopff
gleich sehen - Eine solcheBeschassenheit dieserS tuck-
lein ist das gewisse Kennzeichen der Zungferschafft/
bann es eine unnöthige Sache / daß man sie viel
weiter her suchen / oder sich auf eine andere Weiß
darvon will berichten lasscn . Und daher kommet / daß
wan diese irgend zerftossen / und diese kleine sie zusam-
fügende Häutlein Noth gelitten haben / und in dem
ersten Beyschlafs zerrissen worden sich jemals ein
Bluts - Fluß . f so sich aber nicht allemal begiebt ) er -
eignet :daraufdieselbe von einander zertheilt bleiben /
ohne daß sie ihre vorige Gestalt jemahls wiederbe¬
kommen könnten / als die sich nach und nach ganz ver
liert / um so viel desto Mer die Weiber der Liebe

pflegen /
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pfleg , rn / und lascht nredet / un verschwindet fast gantz

deydenjenigen / die Kinder getragen haben / wegen

der st amen Ausdehnung / die solche Theile bey dem

Kind haben bekommen . Sie dienen / den Eingang

des ' ll / utter - Halses enger zu machen / um zu verhin¬

dere , t / daß diekalte Lufft ihr nichtSchaden thue ; wie

auch um die Wollust beederseits gegeneinander / bey

derfteischlichen Vermischung / desto grösser zu ma¬
chen !. Dann indem solche Fleisch - Wachen zu der

Zeur starck aufgeschwollen / und voller Blut und Le¬

ben ö Geister stercken / so beschliessen sie die Manns -

Ru the gar ammuthig / daher das Weib dann auch

best er gekützelt wird . Und dieses ist bey nahe alles /

wa - ; man zu sagen hat von diesen Scham - Theilen /

und den andern / die sich darbey befinden . Wofern ^

ma a aber deren noch einen eigentlichernBertcht von ,

St uck zu Stuck verlangte / so könnte der curiofe Le¬

ser c ^wann es ihn für gut anflehet ) dieCopey / so ich

ihn en davon gibe / dem lebendigenOriginal entgegen

hal ten . Denn diß seyn die Theile / die man leicht

olM den Anatomie - Schnitt sehen kan . Nun wol¬

len wir weisen / was der Mutter - Hals / sonsten die

Scheide genennet feye .

Erklärung der Sechsten und Sie¬
benden Figur .

Dir sechste Figur zetgetden eigenen Cörper
der Beer , Mutter an seinen auswendigen Thei¬
len / und die Scheiden / oder den Hals der Beer - >

Mutter / seiner gan - en Länge nach / auff-
gemacht / biß zu dem inwendigen

Mund Loch .
Zer>
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der weiblichen Geburts - Glieder . ; r

Zeiger den eigenen Lörper derBeer - Muc -
rer .

L . Die zwey kleineHügelein / aufbeydenSeiten
desMutter , Grund » /die Hörner genannt ,
ist da / wo die Auswurff - Gefassi sich be¬
ginnen zu erheben / und an dre runden
Sander zu hängen .

d . Das innwendige Mund - Loch .
VVVV . Die eröffnete Scheide , ihrer gangen

Längenach / um desto besser die Runzeln
ihres innwendigen Theils zu sehen .

LLLL . Die vier Myrrhen - förmige Fleisch -»
wärzlein / bey dem Anfang dcrScveiden .

k . Eine dicken von fettem Fletsch , nächst bey
der Scheiden abgeschnitten .

Die siebendeFigur weiset eben das / was die
Scheiden anlangt : Stellet aber anbey die

Mutter gantz eröffnet vor .
6 . Zeiget die Höle derBeer - Mutter , in wel¬

cher Mitte man eine einfache kleine Zeit
nach ihrer Länge , und etliche kleine

Schwerß - LAchlein siehet , durch welche
das Geblüt zur Monatlichen Reinigung
aus - und zur Zeit der Schwängerung in
den Rucken der Mutter einfliesser .

MiH . Das eigene Bestand - llVesen der Mut¬
ter , so sehr dick ist .

l . Das innwendige eröffnete Mund , Loch .
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Die vier folgende Figuren stellen die Beer -
Mutter untl rschiedltche Thiere vor umda -

durch zu zeigen / wie ihr Gestell von
dem weiblichen unterschieden

^ weisen die zwo Seiten der Mutter / fast
einem Darm ähnlich « Die , e beede Theile s
beginnen sich mir ihrem Ende unter dem
te eren anzuhängen .

L . Ein Trumm von der Scheiden / so unter¬
wärts gespalten .

Dieander ist die Mutter von einem
Künlein .

lIL . Weisen die zwo Seit n der Deer ,Mm -
ker/ die sich gleicher Gestalt mirihren End
unter den Nieren anhängen , Man stehet
an einerjeden derselben eine Watten von
unterschiedlichen Lächlein / darinnen die
Jungen liegen .

V . Die Trumm von der Schetden / so unter¬
wärts auffgemachr.

Die dritte Figur zeiget die Mutter von ^
eimmSchaaf.

LL . Die zwo Seiten / so die Figur von den
Hörnern eine » Widders gar fein vor¬
stellen .

p . Der Bermuttter Törper .
O . Ein klein Trum von der er ^ ffenten Schei¬

den wo das inwendige Mund - Loch sich
« ufwirffc , so sich sehen »äst.

Die









der weiblichen Geburrs - Glieder . z z
Die Vterdte Figur stellet die BeerMuttee
von einem Künlein vor / so mit acht angefüll¬
ten Jungen / deren ein jedes fein absonderli¬
ches Fächlein hat / darinnen eS liegt / verseh n
ist - Ich hab etwas besonders bey der Beer -
Mutter dieser Künlein wahrgenommen / wie
ncmlich dieselbe allda zwey innwendige Mund¬

löcher haben / die beede / eins beym an -
dern / Ln der Scheide nahe biljen .

Das Sechste Capitel .
Von dem Hals derBeer - Mutter.

Mterdem Hals der Beer - Mutter begreif-
cfen wir denselben gantzen langen und breiten
»häutigen Platz / wie er vor ihr liegt / von den

vierFleisch - Wärtzen an / die wir beschrieben / biß
zudem inwendigen Mund - Loch / und beydem eheli¬
chen Merck derselben für ein Vorzimmer dient / um
das männliche Glied da hinein zu legen / als wie in
eine Scheiden / die es biß zu demselben inwendigen
Mund - Loch begleitet / damites dahin seinen Sa¬
men könne auswerffen . Weswegen man ihn / ins
gemein eine Scheiden nennet / welches so viel ge¬
sagt ist / als ein Degen - Futter .

Dieser Hals ist eines häutigen Bestand - We¬
sens / damit er sich sattsam könne ausdehnen / um
dem Kmd / bey der Geburt / Platz zu machen . ES
ift zusamm gesetzt von zweyen Häurlein ; deren das
innere weiß / nervisih / und rund herum runtzlicht /
oder mit Falten versehen / wie der Gaumen eines
Ochsen ; so darum also geschaffen / daß er sich könne
ausbreiten / oder wieder Messen / sich ausdehnen /

C oder
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oder einziehen / nachdem es die Nothdurfft erfor¬

dert / sich jedesmal füglich zu vergleichen / milder

Dicke und der Länge des männlichen Glieds / und

damit durch die Zusammentreffung / die bey dem ehe¬

lichen Merck geschicht / das Hehagen darvon bee -
derseits gegen einander desto grösser werde . Sein

äusser Häutlein aberistroth und fleischicht / wie em

Mast - Darm / der umfängt das vorige / damit die

Manns - Rulhe davon desto besser eingespannt wer¬

de ; und durch diß Mittel geschicht / daß dieserHalS
fest an der Blasen und dem Affter - Darm hänget .

DasinwendigeHäutleinist wolweich / und delicat

oder thätig ' bey jungen Mägdlein ; wird aberfteif -

fer bey Weibern / die sich des Bcyschlaffs offtbe¬

dienen / so wird auch dasselbe dermassen hart ( indem

es ftarckzu diesem Handel helffen muß ) daßes bey

alten Weibern fast ganh krosplicht ist .

Bey den jenigen Weibern / die noch kein Kind

gehabt haben / ist dieser Hals gemeiniglich nicht

mehr / als vier guter Daumen oder Zoll lang / in¬

dem man fast allemal mit einem Finger nach der

Zwerge sein inwendiges Mund - Loch / da er sich en¬

det / ran berühren ; und beyläuffig anderthalben

Zoll breit ; bey denen aber / die schon einmal ein

Kind gehabt / ist er viel breiter / wie auch viel kürtzer /

weßwegen man ihnen mit einem Finger das inwen¬

dig Mund - Loch zum vfftern gar leicht erlangen kan .

Seine Breite ist schier allemal gleich / von einem

End biß zum andern / und hat gar kein Jungfern -

Häutlemin der Mitte / wie viel Scribemenwol¬

len / die da sagen / es ereigne sich allda ein Häutlein /

über zwerg liegend / und nur mit einem kleinen Löch -

lein durchbohrt / um die Monat - Zeit / und andere

Uberfiüßigkeiten / daraus rmnen zulassen ; und das

bleibt also gespannt / btß daß e « durch den Bey¬

schlafs /
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_ der weiblichen Geburts - Glieder. zz
schlaff/ oder anderer Gestalt / vergewältiget und zer¬
rissen werde / daran man dann erkennen könne / ob
das Weibsbild eine Jungfer oder nicht . Das ist
aber eine pur lautere Einbildung / und wann ( wie
l^ uremms gar recht darvon redt ) sich dieses Haut-
lein bcyeinigenWeibsbildern befindet / so ist gar ge¬
wiß / daß solches wider der Natur Vorhaben seye.
In Ansehung dasselbe sich ja weder bey einer weib¬
lichen Frucht ( so ich wol versichern kan / als der ich
Leren einen ganhen Haussen geöffnet ) noch an allen
Magdlein oder Weibern / sie seyen was für Alters
sie wollen / befindet / und haben sie einig ander Kenn¬
zeichen / von ihrer Jungferschafft zu urtheilen / nicht/
dann nur die Beschaffenheit der jenigen Myrten -
förmigen Fleisch , Wärhlein / die wir obey gewie¬
sen / als die / an dem Eingang des Mutter -Halses /
den Durchgang und Paß dieses Halses so eng ma¬
chen . Nun lasset uns sehen / wie sich das Gebäu
des inwendigen Mund - Lochs verhalte.
BGBSBVOGG7EEGVOHOU

Das Siebende Capitel .
Von dem inwendigen Mund - Loch

der Mutter .
As inwendige Mund - Loch ist nichts anders /
als dieGrentzedes Cörpers der Beer- Mut -
ter am Grund der Scheiden / und siehet aus /

wie die Schnauhe eines kleinen neugebornenHund -
leins / in dessen Mitte man einen gantz engen Abfall
siehet / der / wann er sich auffthut / für einen Ein¬
gang dessen dienet / so in dre Mutter soll genom¬
men werden / oder aus ihr gehen zu lassen / was dar¬
aus getrieben werden soll . Es wird genennt das

C ij inwen-
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inwendige Mund -Loch / zum Unterscheid des äus-
fern Gangs des Mutter - Halses / so man das äussere
Mund - Loch nennet . Die Hebammen nennens die ^
Cron / oder die Krönung , welln es um den Kinds - -
Kopff herum ist, und ihn umgiebt , wie eine Crone, j
wann sich anders derselbe natürlicher Weiß hervor >
thut . ,

Diß Mund - Loch , so schier alleweil zu , und ge¬
schlossen ist , gibt sich , zur Zeit desBeyschlaffs , von¬
einander , um des Manns seinen Samen , der durch
diß Mittel , biß an den Bogen der Mutter spri¬
tzet , den Durchgang zu verstatten , und der Monat -
Zeit , deren sie sich alle Monat entschüttet , den Aus¬
gang zu lassen , wie auch zum Austreiben eines et¬
wa » ungewöhnlichen Gewächles und frembden
Lörpers , so allda gezeugt werden können . Und
obwol dasselbe nach der Empfängnus und durch
die Schwängerungs - Zeit , ganhengzu , und ge¬
schlossen , so öffnet es sich doch dermassen überge -
wöhnlich zur Zeit des Kindhabens , daß die Frucht
über zwerg , um aus der Mutter zu gehen , durch-
xaffirt , alsdann verfällt dasselbe Mund - Loch ,
und scheinet die Beer - Mutter nur eine grosse Ho¬
len zu haben , ( gleich so weit als ein Sack ) von
Ihrem Boden an , biß zu dem Eingang ihres
Halses .

Wann das Weib nicht schwanger , so ist die -»
ser Mund etwas länglecht , und eines sehr dicken
und eingezogenen Bestand - Wesens : So lang aber
die Schwängerung währet , so wird er kürßer ,
und nimmt an der Dicken ab , um so viel die Beer - >
Mutter ausgedehnet ist . Weßwegen man diß- '
falls dem 1. 2urencio nicht zu glauben hat , wann
er sagt , sein Bestand - Wesen werde noch wol di¬
cker ein wenig vor dem Kindhaben ; dann gar

gewiß .
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gewiß / daß dasselbe alsdann viel dünner als jemals /
und diß Mund -Loch zur selben Zeit gantz niederge¬
tatscht scheinet / und nicht so ausgedehnet / wieeS
war / da das Weib nicht schwanger gieng .,

Gegen das letzte Monat der Schwängerung
ist es überschmiert / mit einer schlätzeten und zähen
Keuchtigkeit / einem Rotz gleich ; so da herkommt von
dem Gewässer / und den Feuchtigkeiten / die über -
zwerg durch die Häutlein des Kinds schwitzend / eine
solche zähe Dicken bekommen / von der Warme des
Orts / und der Verweilung / die sie daselbst machen /
und die / nach und nach / schweißen / und durch das¬
selbe Mund - Loch abrinnen / so sich alsdann allge¬
mach beginnet auffzuthun / und durch denselben
Schmutz weich zu werden : Welches alsdann ein
gewisses Zeichen ist / daß es bald zum Kindhaben
kommen werde .

Was das thun und die Handlung anbelangt /
dardurch sich das inwendige Mund - Loch eröffnet /
und sich schliesset / nachdem es die unterschiedliche
Nothdurfft erfordert/ so ist dasselbe allerdings na¬
türlich / und keines wegs willkührlich : Das sich
dann gar wol bisher schicker ; dann wann sich die
Bewegung dieses Mund - Lochs nach der Willkühr
der Weiber richten mäste / so gebe es ihrer viel/ die
durch diß Mittel die Empfängnus bey Gebrauch
des B/ yschlaffs verhinderten/ und würden viel lose
Schlappen seyn / die den Samen / so sie empfan¬

gen / wann sie wolten / wieder heraus liessen/
und von sich würffen .
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Das Achte Capitel.

Don dem eigenen Körper und dem
Grund der Beer - Mutter .

HAchdem wir hiebevor die Beer - Mutter ins¬
gemein zu erkennen gegeben / so haben wir
^ nun nichts mehr Stuckweis zu betrachten /

als daß wir insonderheit ihren eigenen Cörper beob¬
achten / und ist derselbe breiteste mehr fürgehende
HauptTheil/ in welchem dieEmpfängnuß geschicht .
Dieser Corper dehnet sich / indem er immer weiter
wird / aus / von dem inwendigen Mund - Loch an /
biß zum Mutter - Boden . Er liegt unter dem Boden
der Blasen / und stützt sich aufden Mast - Darm / unb
ist doch weder mit dem einen noch dem andern ver¬
knüpfst / sondern von vornen und von hinden frey / da¬
mit er sich könne ausdehnen / und wieder schliessen / so
sfft es die Nothdurfft erfordert / midist doch etlicher
Massen verbunden / vermittelst der Mutter - Bäli-
der / die sich da von beeden Seiten beginnen an¬
zuhängen .

Der Beer - Mutter Cörper vergleicht sich / wie
wir droben allbereik gesagt , einer starcken Bim . Er
ist rund / und doch ein wenig eingebogen von vornen
und von binden / damit er desto fester in seiner Lager¬
statt hasste . Derganße äussere Theil seinesBodens
ist gar geschmogen und glatt / als nur an den beeden
Seiten / da man kleineHügelein in Acht nimmet/ die
man der Beer - Mutter Hörner nennet / an welchem
Ort / zu beeden Seiten / die Auswerff - Gefäß begin¬
nen aufzuwerffen / und / ich die runde Bänder anzu -
hencken . Er ist eines hautlichen Bestand - Wesens /
eines guten Zwerg - Fingers dick/ so danwinacht und

verur -
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der weiblich en Geburks - Glieder . ; -
verursachet / Daß sein innwendiger Begriff / unv
Weite / ziemlich klein / damst sie den Samen / nach
DerEmpfängnus / aufs gedrängste umfassen / und
von allen Seiten erreichen könne .

Der meiste Theil / von andern Thieren ( wie
zu sehen an den unterschiedenen Figuren - haben ihre
Beer - Mutter in zwey Theil abgetheilet / nemlich in
denRechten und denLinckennn welcher jeden sie noch
so viel Fächlein haben / als viel sie jungen auf eine
Bürde tragen können / deren jedes da auch seinWas-
ser / und seineGefässe / von einander unterschieden hat /
und daselbst mit selnen absonderlichenHämlein um¬
wickelt ist . Eines Weibsbilds Mutter aber / wann
sie schon jemal mehrKinder zugleich aufeinmal trägt
ist doch nicht also beschaffen : Dann es findet sich da
nie mehr als eben eine Weiten / in welcher Mitten
man siehet einen kleinen gar subtilen Strich / dem
zenigen / den man unter den Geylen - Sack wahr -
nimt / ähnlich . Daher dann kommt / daß kilppocrs-
tes selbeHöle gemeiniglich in den rechten und lincken
Theil scheidet / und will über das / die Knablein wer¬
den vielöffter in demselben rechten Theil ; und die
Mägdlein hingegen im lincken gezeugek r So er
unsdarthut / in den 48 . apkorilm . des funfften
Buchs / allwo er ausdrücklichfägt : Die Frucht / "
so Knäblein / werden im rechten Theil der Beer - "
Mutter ; und die so Mägdlein / mehr auf der lin - "
cken getragen . Aber die Wahrheit zu sagen / die
Hole ist nur eine / in welcher Mitten / allemal / natür¬
licher Weis / so wol die Knäblein als die Magdlein /
liegen . So siehet man auch nicht die Hugelein oder
Bücklein / die er Oc ^ Ieclones oder Napstetn nen¬
net / die sich gemeiniglich nicht befinden / als in der
Beer - Mutter der gehörnten Thiere . Dann dieC iv von
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von einem Weib ist inwendig wol eben / oder doch

gar ein wenig ungleich / in welcher Holen man

nichts anders wahrnimmt / als denselben kleinen

Strich / davon wir jetzt gemeldet haben / und et¬

liche Haar - kleine Löchlein / die scheinen / als wären

sie die i/ lusgänge der Gefässe ^i hrer Mund - Eöchlein /

die allda beginnen anzugräntzen / an welche die

Nachgeburt / beyder Schwängerung / ist ange¬

hängt / damit sie dardurch der Klnds - Multer Ge¬

blüt könne annehmen / welches ( durch eme wun¬

derbare Vorsehung der Natur ) fort und fort da¬

hin zufleust / um nach und nach zur Nahrung und

zum Wachsthum des Kinds zu helffen / so lang es

sich in Mutter - Leib auffhält .

Demnach wir aber biß hieher zur Gnüge alles

haben angemercket / was man bey der Weiber zu

der Kinderzeugung gewidmeten Theilen zu beden¬

ken / um eine vollkommene Wissenschafft darvon

zu haben / indem sie uns dienen kan zu einer Anwei¬

sung und Fackel / um uns zu gleiten / und zu leuch¬

ten bey denen Streitigkeiten / die sich in Erlernung

und der Cur derer Schwängern und Kindbetterin¬

nen Kranckheiten ereignen : So ist nun an dem / daß

wir auch aufdie Malen kommen / um zu untersu¬

chen / welches doch dieselbe Kranckheiten seyen ; und

die Mittel zu zeigen / wie man sich wol bey ihrer Cur
befinden könne .

Ende der Abhandlung derer eines Weibs /
zu der Kinder - Zeugung ge¬

widmeten Theilen und
Glieder .

W
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